
gänzung erfuhr. Teilweise wurden hiedurch Bestimmungen des
Kodex abgeändert. Das erfahren bei Lösung nicht vollzoge-

{  { De  — Ehen quf TUN: der Instruktion VO Maı 1923 Der
Ordinationsprozeß als Administrativverfahren ach der nstruk-
tıon VO Juni 1931 Der regelrechte Ordinationsprozeß,
Call. 3—1 unter Heranzıehung allgemeiner Bestimmungen.

Der Prozeß bel der ota Romana quf TUn der Normen
V OIn 29 Juni 1934 Der Prozeß be1l der Signatura Apostolica,
geordnet ach mehrfachen Erlässen. Der Prozeß des On
C1umM ach eigenen Statuten un Gewohnheiten, Canll. 19399,
1 Das außerordentliche erfahren 1n hesachen ach Cd  S

un Instruktion VO August 1936, Art 226—9231
il Prozeß bel Entlassung VO  — Religiosen, Can. 654—668. mıiıt
mehreren Unterarten. Der Beatılikations- und Kanoni1isations-
prozeß, Call. 029 er den aufgeführten Prozessen g1ıbt
ecs och eine el VO Adminiıstrativprozessen,;, z. bei Ver-
hängung VOL trafen UTC| einen Stra Can. 1933,
222 a bel Absetzung VO Pfarrern, Benefizıaten, be1ı Üıchtver
nachlässıgungen, Can. 2147 Der gelehrte Verfasser schließt
seinen Aufsatz mit den Worten: Ex quıbus omnıbus apparet
satıs STavem et implexum essSe PFrOCCSSUM canonicum ıta ı11 jJam
praesentiatur votlum, ul, Ss1 possibile sıt, ad malorem unıtatem
redigatur.

TAaZz Prof Dr Joh Harıng.

(Kirchliche Anerkennung der staatlıchen separatio e{
mENSa.)} Sowochl 1m italıenischen Konkordat, Art 34, aqals auch
1m österreichischen onkordat, Art (2), wiıird den staatlıchen
Gerichten das Verfahren bezüglıch der F.hescheidung (separatıo

tOTO et mensa) überlassen. Es ist 1es eın Zugeständnis kirch-
licherseıts, weiıl Call. 1960 des kırc.  ıchen Rechtsbuches dıe 4aUuS-
schließliche Jurisdiktion über die Ehe für die Kırche in An-
spruch nımmt: Causa4e matrımonlales inter baptizatos jJure pTrO-
pPr10 ei exclusivo qad jJjudıcem ecclesi1astiıcum spectant. Tatsache
aber ist C  9 daß die Katholiken ihre Ehesche1i1dungs- nach reichs-
deutscher Terminologıe Ehetrennungs-) Angelegenheiten schon
weSsecn der damıt verbundenen Vermögensfragen vielfach VolLl

das weltliche Gericht brachten. Die Kirche begnugte sich beı diıe-
SsSer achlage melst damit, kanoniısche Grüunde vorhanden
waren, dıie erfolgte Scheidung der ehelichen Lebensgemeinschaft
anzuerkennen. Man sollte DU meınen, daß diese kirchliche Nach
giebigkeit Anerkennung ände, doch erheben siıch selbst AUS
Laienkreisen Stimmen dagegen Man sagt das staatlıche Ehe
scheidungsrec ıst sowohl ın Italien als auch in Österreich teil-
welse unkanonisch. Sowohl das iıtalıenısche bürgerliche G esetz-

buch, Art 149 ff., als auch das. österreichische, 103 IT kennen



e]IHe einverstandlicheScheidung. Eine solche ist dem kanonischen
Rechte Tem!: (vgl Calnl. Doch der Gegensatz wird da-
Urc. gemildert, daß auch bel „einverständlicher‘ Scheidung
regelmäßig schwerwiegende Grunde vorhanden siınd. Nur wol-
len die Gatten e1INe Erörterung der Grunde VOTLFr dem Rıchter
nıcht durchführen Ferner wiıird geltend emacht daß beı
Ehescheidungen Urc. das welitliche Gericht besonders VelI-

mögensrechtlıcher Hıinsıecht Unbilligkeiten kommt Oft weiß
der schuldıge Teıl Urc Machinationen den nıchtschuldigen
Teıil 111585 Unrecht versetzen un eiNe Scheidung aufzuzwıngen.
Derartige ın lıiegen Bereiche der Möglıichkeıt. Solche Un-
gehörigkeıten 111 selbstverständlic. die Kıirche mıiıt der aillge-
MEe1INECIL Anerkennung des weltlichen Scheidungsurteıils nıcht dek-
ken Legt C1MN Gatte Gewicht darauf ein kirc  iı1ches Urteil
SeEINeTr Scheidungsangelegenheıt erlangen, ann TOLZ
Konkordat sich das kirchliche Gericht wenden. Deshalb sagt
auch Art 23 der österreichischen Ehe-Instruktion bloß, daß
regelmäaßig also nıcht ausnahmslos) nıcht mehr beson-
deren kirchlichen Scheidungsverfahrens bedürfe

TAaZ. Prof Dr Joh Haring

(Womit sich österreichische kirchliche Ehegerichte zu be-
Tassen haben.) Urc. das österreichische Konkordat, Art VII,

können dıe kirc.  ıchen Ehenichtigkeitsurteile unter €  15-
sSen Voraussetzungen die staatlıche Vollstrec  arkeıt erlangen.
Infolgedessen ein Ansturm auf dıe kirc.  ıchen Gerichte. Da
kommt ein Ehepaar S1e en die eNelıche Gemeinschaft schon
vVo Jängerer eıt aufgegeben, en illegalen Verbindungen
und wünschen letztere ordnen. Daher streben s1e die Ungül-
tigkeiıtserklärung ihrer Ehe TUnN: Die LE.he SCc1 kinderlos
und auch keine erwar da die TAau unfähig ZzUuU  b Ehe

Auf den Einwurf daß die Frau, We1n S1e eheunfähig ıst
doch keine zweıte Ehe eingehen kann, erhält in  ; die Antwort:
Der eue Aussicht SCHOMUNEHN Mannn SCI trotzdem bereıt diese
Tau heiıraten!! Es kommt eın anderer Kläger. Er ist Vo

Haus AaUusSs katholisch trat aber 4UuS der katholischen Kirche aus

und 1e konfessionslos. Als Konfessionsloser heıiratete VO  —-

dem evangelischen Seelsorger die evangelis:  e ertia ach 64
d -B besteht aber zwıschen CGChrısten un
Konfessionslosen ec11l trennendes staatlıches hehindernı1ıs Hıe-
vo War mangels Ansuchens nıcht dispensiert worden.
er erklärten auch ZwWEe1 Instanzen (Landesgericht un ber-
jandesgericht) diese Ehe ur unguültig. Der OÖOberste Gerichtshof
aber erklärte die Ehe für gültıg, wahrscheinlich deshalb, weiıl
der Konfessionslose VOT dem evangelischen Seelsorger siıch als
Christ bekannt und dadurch dem 64 -B Genüge gele1-


